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Nachdruck und Verv ie l fä l t igung sowie schriftliche, telegraphische und telephonische 
Verbre i tung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Deutschlands Krisen-Ausfuhr 
Die Außenhandelsumsätze sind im August iveiter zusammengeschrumpft; die Einfuhr ist von 563 Mill. RM im Juli 

auf 454 Mill. RM im August und damit erheblich mehr als saisonüblich gesunken. Die Ausfuhr ist von 827 Mill. RM 

im Juli auf 803 Mill. RM im August zurückgegangen, während man vielfach unter dem Druck der Kreditkrisis eine 

starke Zunahme erwartet hatte. Dabei ist aber zu berücksichtigen, daß die Hauptsaison für den Export, in der sich 

ein verstärkter Ausfuhrdruck besonders bemerkbar machen kann, erst bevorsteht (September/Oktober). Anderseits dürfen 

auch die Schwierigkeiten nicht unterschätzt werden, die einer rascheren Exportsteigerung entgegenstehen. 

Bei der gegenwärtigen Lage der Weltwirtschaft 
ist an eine unmittelbar bevorstehende Erhöhung 
des Warenbedarfs auf den Exportmärkten nicht zu 
denken. Eine Erweiterung der Ausfuhr eines 
Landes wird somit im wesentlichen nur auf Kosten 
des Absatzes anderer Länder möglich sein. Der 
Zwang zur Ausdehnung der deutschen Ausfuhr 
wird daher zu verschärftem Wettbewerb auf den 
einzelnen Märkten führen. Wenn dabei Preisher-
absetzungen auch nicht zu umgehen sein werden, 
so darf doch der Erfolg eines anhaltenden Druckes 
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auf die Preise nicht überschätzt werden. Das er-
gibt sich bereits aus der bisherigen Gestaltung 
der deutschen Ausfuhr : Vom ersten Halbjahr 1929 
zum ersten Halbjahr 1931 sind die deutschen 
Fertigwaren-Ausfuhrpreise nach Berechnungen 
des Statistischen Reichsamts im Durchschnitt 
bereits um etwa 12 v.H. gesunken1). Trotzdem ist 
die Ausfuhr im ganzen nicht nur wertmäßig, son-
dern auch mengenmäßig zurückgegangen. 

Deutsche und englische Ausfuhrpreise 
Ein Versuch, die Bewegung der deutschen Aus-

fuhrpreise mit der der Ausfuhrpreise anderer In-
dustrieländer zu vergleichen, ist dadurch er-
schwert, daß die Angaben der Handelsstatistiken 
hierfür im allgemeinen nicht ausreichen. Ledig-
lich die englische Ausfuhrstatist ik bietet einige 
Anhaltspunkte2). 

Der Preisindex der englischen Fertigwarenaus-
fuhr ist vom ersten Halbjahr 1929 bis zum ersten 
Halbjahr 1931 insgesamt etwa ebenso stark ge-
sunken wie der Index der deutschen Ausfuhr-
preise. Indes besteht die englische Fertigwaren-
ausfuhr zu mehr als einem Drittel (die deutsche 

Diese Berechnung ist frei l ich insofern ungenau, als qualita-
tive Verschiebungen in der Zusammensetzung der einzelnen 
stat ist ischen Posit ionen, auf denen sich die Berechnung 
der Indexziffer der Ausfuhrpre ise aufbaut, nicht erfaßt werden 
können. Wahrschein l ich ist der t a t s ä c h l i c h e A R ü c k g a n g 
der Ausfuhrpre ise größer als der Rückgang der Indexziffer. 

*) Der Berechnung des engl ischen Preisindex l iegen die vom 
,,Board of T rade " viertel jährl ich veröffent l ichten Zahlen über 
Preis- und Volumenbewegung im engl ischen Außenhande l 
zugrunde. 

nur zu etwa 15 v.H.) aus Textilwaren, bei denen 
die Preissenkung infolge der Rohstoffbaisse be-
sonders scharf war. Schaltet man die Gruppe 
„Text i l ien" in beiden Fällen aus, so bleibt der 
Rückgang des englischen Ausfuhrpreisindex 
hinter dem des deutschen zurück (Deutschland: 
— 10 v.H.; England: — 6 v.H.). Die Unterschiede 
sind freilich derart, daß sie innerhalb der Fehler-
grenze liegen. Es ist denkbar, daß sie nicht 
durch die tatsächliche Gestaltung der Einzel-
preise, sondern durch unterschiedliche Verschie-
bungen in der Zusammensetzung'der Ausfuhr-
positionen bedingt sind. 
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Anderseits ist aber zu beachten, daß das ab-
solute Niveau der englischen Ausfuhrpreise in den 
Jahren nach der Stabilisierung beträchtlich über 
demjenigen der deutschen Ausfuhrpreise lag. 
Dafür spricht, daß der deutsche Ausfuhrpreis-
index gegenwärtig nur mehr etwa 12 v.H. über 
seinem Stand von 1913 liegt, der englische — trotz 
des starken Rückgangs in den letzten Jahren — 
dagegen immer noch um fast 50 v.H. Daß dieser 
Unterschied in vollem Umfang durch qualitative 
Veränderungen in der Zusammensetzung der 
Ausfuhr bedingt sein sollte, ist kaum anzunehmen. 
Trotz dieser an sich für die deutsche Konkurrenz-
fähigkeit bereits günstigen Relation zu den Vor-
kriegspreisen sind die deutschen Ausfuhrpreise 
seit 1929 mindestens ebenso stark, wenn'nicht gar 
stärker gesunken als die englischen. Das ist wohl 
in erster Linie ein Ausdruck des starken Export-

(Fortsetzung Sei te 104) 
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KONJUNKTUR-KARTEI 

(In Klammern ist bei den einzelnen Branchen und Ländern das Datum des vorausgegangenen Berichtes be igefügt . ) 

Deutschland 
Holzbearbei tende Industrie 16. 9.31 (17.6.31) 

In der holzbearbeitenden Industr ie nahmen Produkt ion, 
Beschäft igung und Absatz bis Juni saisonmäßig zu. Seit 
Ju l i haben die Auswirkungen der Kreditkrise auf den 'Bau -
markt und andere Holzverbraucher den saisonmäßigen Rück-
gang von Produktion und Beschäft igung verschärf t . In den 
nächsten Monaten ist mit einem weiteren Nachlassen der 
Geschäftstätigkeit zu rechnen. 

Schnittholz 

Die saisonmäßige Steigerung der Beschä f t i gung" in der 
Sägeindustr ie war in diesem Jahr nur gering. Seit Jul i ging 
der Beschäft igungsgrad wieder zurück; er war im Augus t 
rd. 36 v. H. niedriger als im Vor jahr . — Am Schnit tholzmarkt 
ließ das Angebot ausländischen Holzes weiterhin nach. Von 
Januar bis Jul i ist die Einfuhr gegenüber dem Vor jahr mengen-
mäßig um 56 v. H. gesunken. Diese Abnahme ist in erster 
Linie auf die Sperre der Schni t tholzeinfuhr aus Polen zurück-
zuführen; doch waren auch die Zufuhren aus Rußland, Finnland 
und Schweden erhebl ich niedriger als im Vor jahr . Die A u s -
fuhr — in erster Linie Nadelholz, daneben jedoch auch in 
steigendem Maß Laubho lz— hat sich insgesamt um rd. 26 v. H. 
erhöht. In den nächsten Monaten dürf ten sich al lerdings 
zunehmende Schwier igkei ten, vor allem infolge der Sperre 
der Schni t tho lze infuhr nach Frankreich, dem wicht igsten 
Abnehmer für deutsches Schni t tho lz , ergeben. A l s Folge der 
Kreditkr ise machte sich im A u g u s t eine Zunahme des in-
ländischen Angebo ts fühlbar. Die in den ersten Wochen 
nach der Krise verhältnismäßig widerstandsfähigen Schni t t -
holzpreise scheinen in jüngster Zeit erneut nachzugeben. Nur 
bei hochwert iger Tischlerware stellen sich, tei lweise infolge 
erhöhter Nachfrage durch die Möbel industr ie und verhältnis-
mäßig geringer Lagerbestände, einem weiteren Sinken der 
Preise Widerstände entgegen. A u f den wicht igsten aus-
ländischen Märkten, so nament l ich in Schweden, setzte sich 
der Rückgang der Schni t tholzpreise weiterhin for t . 

S p e r r h o l z 

Die Beschäf t igung in der Sperrholz industr ie, die bis zum 
Jul i noch saisonmäßig zugenommen hatte, ging im A u g u s t 
zurück. Die Zufuhren von ausländischem Sperrholz waren 
von Januar bis Jul i um 45 v. H. niedriger als im Vor jahr . Da-
gegen konnte die Aus fuh r um rd. 10 v. H. gesteigert werden. 
Wenn auch die erhöhte Nachfrage durch die Möbel industr ie 
den Absatz tei lweise belebt, so dürf te doch mit Rücksicht 
auf die ungünst ige Lage am Baumarkt in den nächsten Monaten 
mit einem weiteren Rückgang der Beschäft igung zu 
rechnen sein. 

Holzverarbe i tende Industrie 16. 9. 31 (17.6. 31) 

Die saisonmäßige Steigerung von Beschäf t igung und 
Absatz in der holzverarbeitenden Industr ie hat sich bis in die 
letzten Wochen for tgesetzt . In den vorwiegend Konsumgüter 
herstel lenden Zweigen trat als Folge der „F luch t in die Sach-
w e r t e " eine erhebl iche Steigerung der Umsätze ein, die noch 
im Augus t , wie das Ergebnis der Leipziger Messe zeigt, an-
hielt. Dagegen ging die Beschäft igung in den Zweigen, die 
vorwiegend Produkt ionsgüter erzeugen, in den letzten Wochen 
stärker zurück. Ein Anhal ten der Nachfrage nach Konsum-
gütern aus Holz in den nächsten Monaten erscheint im Hin-
blick auf die weiterhin zu erwartende Einkommensminderung 
fragl ich. 

M ö b e l 

Die erhöhten Umsätze des Möbelhandels im Jul i machten 
erneut eine Au f fü l l ung der Vorräte notwendig und führten 
daher namentl ich im A u g u s t zu einer über die Saison hinaus-
gehenden Steigerung von Beschäf t igung und Absatz in der 
Möbel industr ie. Nur be i ' Büromöbeln ging der Absatz im 
Zusammenhang mit dem Niedergang der al lgemeinen Wi r t -
schaftstät igkeit zurück. Die Möbeleinfuhr erreichte im ersten 
Halbjahr 1931 nur etwa die Hälfte der Vor jahrshöhe. Die 
Aus fuh r hat sich im al lgemeinen behauptet. Die günst ige 
Entwicklung der Nachfrage am Inlandsmarkt hatte in den 
letzten Wochen den Rückgang der Möbelpreise ver langsamt. 

H o l z w a r e n 

Die Beschäf t igung in der Holzwarenindustr ie hat seit Jun i 
erneut nachgelassen. Die Kapazität der Betriebe w a r — nach 
der Zahl der geleisteten Arbe i te rs tunden — im Jul i nur zu 
etwa 28 v. H. ausgenutzt . Der Auslandsabsatz stieß auf zu-
nehmende Schwier igkei ten, er ist von Januar bis Jul i gegen-
über dem Vor jahr um 9 v. H. gesunken. 

Kisten und Packfässer 

Der Niedergang der al lgemeinen Wir tschaf tstät igkei t führte 
auch tn diesen Zweigen der holzverarbeitenden Industr ie seit 
Jun i , vor al lem aber im Jul i und Augus t , zu einem beträcht-
l ichen Rückgang der Beschäft igung. Produkt ion und Absatz 
dürf ten in den nächsten Monaten weiterhin sinken. 

K l a v i e r e und O r g e l n 
Produkt ion und Absatz der Pianoindustr ie haben sich 

ebenfalls durch die „F luch t in die Sachwer te" etwas belebt. 
Die Beschäft igung stieg daher im A u g u s t stärker, als es der 
Saison entsprach. 

16.9.31 (13.5.31) 

Ausland 
Schweden 

Die Wir tschaf ts tät igkei t ist seit dem Frühjahr (nach dem 
Mitte 1930 verhältnismäßig spät eingetretenen Konjunktur-
umbruch) einheit l ich abwärts gerichtet. A u c h diejenigen 
Wir tschaf tszweige, die noch zu Jahresbeginn zieml ich wider-
standsfähig waren, s ind nunmehr vom Rückgang erfaßt 
worden. In der Industr ie sind neuerdings neben den stark 
ausfuhrabhängigen Produkt ionsmit te l industr ien auch die vor-
wiegend binnenmarktor ient ierten Verbrauchsgüter industr ien 
nach und nach zu Produkt ionseinschränkungen gezwungen. 
Ledigl ich in einigen Binnenmarkt industr ien hält sich die Pro-
duktion noch auf hohem Stand; dies gilt in erster Linie von der 

Wol l indust r ie (in der die Beschäf t igung als Folge monate-
langer Arbei tskämpfe sogar noch über Vor jahrshöhe l iegt). 
Die Bautätigkeit läßt stark nach. Die Ausfuhr indust r ien leiden 
unter anhaltender Schrumpfung des Aus landsabsatzes. 
Im Erzbergbau wurde die Förderung bei steigenden Halden-
beständen erhebl ich eingeschränkt. In der Holzindustr ie 
wurden unter dem Druck der wachsenden russischen Kon-
kurrenz weitere Betr iebsst i l legungen vorgenommen. 

Die Arbei ts los igkei t ist trotz der Konjunkturverschlechterung 
noch immer verhältnismäßig gering. Das ist zum Teil darauf 
zurückzuführen, daß vorerst durch zunehmende Kurzarbeit 
Entlassungen vielfach verhindert werden konnten. Die'Einzel-
handelsumsätze sind — bei sinkenden Preisen — zum Tei l 
noch etwas gest iegen; neuerdings halten sich jedoch die Ver-
braucher zurück. Im Großhandel scheinen dagegen die Um-
sätze bereits stärker gesunken zu sein. 

Die Kreditsicherheit der Industr ie und des Handels ist im 
al lgemeinen noch verhäl tn ismäßig 'hoch. In der Landwir tschaf t 
führ te der anhaltende Preissturz jedoch in zunehmendem 
Maß zu Zwangsverste igerungen. 

Die Finanzkrise in Mitteleuropa beginnt sich auch in 
Schweden stärker bemerkbar zu machen. Die K i ind igung 'aus-
ländischer Einlagen bei den Kreditbanken und d ie 'Verminde-
rung f des Devisenbestandes der schwedischen Reichsbank 
haben in den letzten Wochen bet rächt l ichen*Umfang ange-
nommen. Die Effektenkurse sind stark gesunken. 

Dänemark 16.9 .31 

Der Konjunkturrückgang hat sich weiter verschärft . Die 
Rentabil ität der Landwir tschaf t wird durch den Preissturz für 
die wicht igsten Agrarprodukte beeinträcht igt. Die Preis-
relation zwischen industr ie l len Fert igwaren und agrar ischen 
Veredlungsprodukten hat sich zuungunsten der Landwir t -
schaft verengt. Die Preisspanne zwischen Agrar rohs to f fen 
(Düngemit te ln, ' Kraft futter) und landwir tschaft l ichen Ver-
edlungsprodukten hat sich — bei verlangsamter Senkung der 
Rohstof fpreise — in den letzten Monaten verr ingert . Die 
Zunahme der Aus fuhrmengen von Butter und Bacon konnte 
keinen Ausg le ich für den Preisrückgang bieten. In der Industr ie 
hat sich der Konjunkturrückgang noch nicht in allen Zweigen 
durchgesetzt . Schi f fbau und Maschinenindustr ie haben 
umfangreiche Entlassungen vorgenommen. In mehreren 
Verbrauchsgüter industr ien, insbesondere in der Text i l - und 
Schuhindustr ie , hat sich die Produkt ionsverminderung etwas 
beschleunigt. Dagegen sind die Nahrungsmit tel- , Tabak- und 
Brauindustr ie von den Rückgängen noch kaum berührt . 

Die saisonmäßige Entlastung des Arbei tsmarktes war in 
diesem Jahr geringer als übl ich; die Arbei ts los igkei t ist jedoch 
nur wenig höher als im Vor jahr . Dagegen hat die Kurzarbeit 
erhebl ich zugenommen. Die Löhne wurden zum Tei l gesenkt; 
gleichzeit ig s ind jedoch auch die Lebenshal tungskosten stark 
gesunken, so daß sich die Kaufkraft der Lohnempfänger 
noch kaum vermindert hat. Die Außenhandelsumsätze gehen 
weiter zurück, s ind aber noch verhältnismäßig groß. 

Am 4. September mußte der Diskontsatz infolge der an-
haltenden Devisenabzüge von 3Vi auf 41/2% erhöht werden. 
Zur Mi lderung der Landwir tschaftskr ise sollen von der Re-
gierung umfangreiche Mittel zur Ver fügung gestellt werden, 
in jüngster Zeit starke Kurse inbrüche. 

Norwegen 16.9.31 (13.5.31) 

Die Wir tschaf ts lage hat sich beschleunigt verschlechtert . 
Durch Arbei tskämpfe, die im März ausbrachen, legten große 
Teile der Industr ie st i l l ; erst in den letzten Tagen konnte die 
A rbe i t zu etwa 7 bis 8 v. H. niedrigeren Löhnen wieder auf-
genommen werden. Da von den Arbe i tskämpfen in der 
Hauptsache die großen Ausfuhr indust r ien betroffen worden 
waren, war die Aus fuh r in den letzten Monaten kaum halb so 
groß wie die der entsprechenden Zeit des Vor jahrs . Die Ein-
fuhr hält sich dagegen noch auf einem verhältnismäßig hohen 
Stand, wozu die Produkt ionsausfäl le der heimischen . Ver-
brauchsgüter industr ien beigetragen haben. 

Von der norwegischen Handelsf lot te ist rund ein Viertel 
der Tonnage aus dem Dienst gezogen; besonders stark wurde 
davon die Tankschi f fahr t betroffen. Der Rückgang der Fracht-
raten hat neuerdings wieder eingesetzt. Bei den Wer f ten sind 
Neuaufträge ausgebl ieben. Die jahrelang günst ige Lage der 

Wal fangindustr ie hat sich in der letzten Zeit sehr verschlechtert. 
Die Vorräte an unverkauftemWalöl sind nach der ungewöhnl ich 
hohen Produkt ion der letzten Fangsaison rasch angestiegen. 
Erschwerend für die norwegische Wal fangindustr ie ist der 
Entschluß der bisherigen Hauptabnehmer vonWalö l (Unilever & 
Co. , usw.), in Zukunf t eigene Walfangexpedit ionen auszu-
rüsten. Zur Behebung der Schwierigkeiten gedenken die nor-
wegischen Walfangreedereien sich vom Wal fang der kom-
menden Saison fernzuhalten. Die Lage in der Landwir tschaft 
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s c h e i n t n o c h v e r h ä l t n i s m ä ß i g am g ü n s t i g s t e n zu se in . D ie v o m 
s taa t l i chen G e t r e i d e m o n o p o l a m t f es tgese t z ten Ge t re i dep re i se 
l iegen be t räch t l i ch über den W e l t m a r k t p r e i s e n . Der D i s k o n t 
w u r d e am 11. S e p t e m b e r von 4% auf 5% e r h ö h t . Eine kürz-
l i ch a u f g e l e g t e K o n v e r t i e r u n g s a n l e i h e von 140 Mi l l . Kr . is t bei 
e i nem A u s g a b e k u r s von 97'V.i v . H . und e i nem Z i n s f u ß von 
4 ' .% vo l l g e z e i c h n e t w o r d e n . 

Finnland 1 6 . 9 . 3 1 ( 13 .5 .31 ) 

Der K o n j u n k t u r r ü c k g a n g häl t an . Zu den S c h w i e r i g k e i t e n 
der L a n d w i r t s c h a f t u n d der I ndus t r i e t ra t n e u e r d i n g s e ine 
e r h e b l i c h e A n s p a n n u n g der S t a a t s f i n a n z e n . De r neue 
S t a a t s h a u s h a l t s e n t w u r f s ieh t auf der E i n n a h m e n - und A u s -
gabense i t e b e t r ä c h t l i c h e S t r e i c h u n g e n vor . 

I n der L a n d w i r t s c h a f t n e h m e n d ie Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n 
zu, d ie M a ß n a h m e n zur S t ü t z u n g der L a n d w i r t s c h a f t ha t ten 
b isher w e n i g E r fo lg . D ie E i n f ü h r u n g e ines B e i m a h l u n g s -
z w a n g e s fü r e i n h e i m i s c h e n R o g g e n w i r d e r w o g e n . 

D ie Lage in den g r o ß e n A u s f u h r i n d u s t r i e n hat s i ch we i te r 
v e r s c h l e c h t e r t . A m s tä rks ten b e t r o f f e n ist i n f o l ge der w a c h s e n -
den r u s s i s c h e n K o n k u r r e n z d ie H o l z i n d u s t r i e . D ie Pap ie r -
m a s s e i n d u s t r i e war d a g e g e n in den le tz ten M o n a t e n e twas 
besser a ls im V o r j a h r b e s c h ä f t i g t (Fo lge der B e t r i e b s s t i l -
l e g u n g e n i n N o r w e g e n ) ; d ie A u s f u h r m e n g e n s i n d hier ge-
s t iegen , d ie Pre ise f re i l i ch we i te r g e s u n k e n . Meh re re fü r den 
B i n n e n m a r k t a rbe i t ende I n d u s t r i e z w e i g e m u ß t e n e rneu t 
B e t r i e b s e i n s c h r ä n k u n g e n v o r n e h m e n . Nur i m B a u g e w e r b e 
ist d ie B e s c h ä f t i g u n g in den le tz ten M o n a t e n a ls Fo lge der 
ge r i ngen Bau tä t igke i t im v e r g a n g e n e n J a h r e twas über V o r -
j a h r s h ö h e ges t i egen . 

D ie s a i s o n m ä ß i g e B e l e b u n g des A r b e i t s m a r k t e s ist f r ü h e r 
a ls s o n s t z u m S t i l l s t and g e k o m m e n . 

Griechenland 1 6 . 9 . 3 1 ( 8 . 7 . 3 1 ) 

W e n n G r i e c h e n l a n d b i she r a u c h wen ige r s c h w e r als andere 
Ba lkan länder von der W e l t w i r t s c h a f t s k r i s e be t ro f f en w o r d e n 
is t , so i s t d ie W i r t s c h a f t s l a g e im ganzen d o c h sehr ge-
d rück t . D ie E in fuhr is t nach e i nem A n s t i e g im Mai und J u n i 
w ä h r e n d des J u l i w i ede r g e s u n k e n . Der sei t J a n u a r an-
ha l tende Rückgang der A u s f u h r hat s i ch — nach e inem S t i l l -
s t and im J u n i — w ä h r e n d des J u l i we i te r f o r t g e s e t z t . D ie 
T e x t i l i n d u s t r i e , d ie im J u n i e inen g r o ß e n Te i l ih rer E rzeugung 
hat te auf Lager n e h m e n m ü s s e n , e r f reu te s i ch im J u l i — d e r 
Ze i t der J a h r m ä r k t e — e iner l ebha f t e ren Nach f rage . D ie 
T a b a k e r n t e w i r d l a m e n t l i c h h i n s i c h t l i c h der Qua l i t ä t des 
T a b a k s g ü n s t i g b ur te i l t . 

Dt^r Einzelhandel 
Saisonaus erkauf — Ausblick auf das 

Herbstgeschäft 

W i e in f r ü h e r e n J a h r e n hat das Ins t i t u t fü r K o n -
j u n k t u r f o r s c h u n g a u c h in d i e s e m Jah r bei e iner 
g röße ren Zah l m a ß g e b e n d e r Be t r iebe des Tex t i l -
e i nze lhande l s e ine U m f r a g e über den Ve r l au f des 
S a i s o n a u s v e r k a u f s ve rans ta l te t . Im f o l g e n d e n w i r d 
e in G e s a m t ü b e r b l i c k über das zah lenmäß ige Er-
g e b n i s g e g e b e n und über t yp i s che E r s c h e i n u n g e n 
und B e o b a c h t u n g e n be r i ch te t . 

Der Saisonausverkauf dieses Jahres stand im 
Zeichen der Kredit- und Bankenkrisis, die den 
Gang der Geschäfte teilweise nachhaltig beein-
flußt hat. Das Bild des Ausverkaufs hat sich da-
durch in mehrfacher Weise geändert: Nach Art 
und Menge der abgesetzten Waren und nach der 
zeitlichen Verteilung der Umsätze. 

Aus den Städten, in denen der Ausverkauf be-
reits in der zweiten Hälfte des Juli stattfand, sein 
Anfang also mit der Schließung der Bankschalter 
zusammenfiel, wird teilweise von großer Ge-
schäftsstille und Zurückhaltung der Käufer be-
richtet. Die Waren, die gewöhnlich im Ausverkauf 
verlangt werden, wurden nur wenig gefragt. In 
Ausstattungswaren jedoch, die im allgemeinen 
der Mode nicht unterliegen und als „wertbestän-
dig" angesehen werden, kam es zu lebhafteren 
Umsätzen. Auch wurden bereits Bekleidungs-
gegenstände für Herbst und Winter verlangt. Im 
ganzen hatten diese Käufe jedoch keine allzu 
große Bedeutung; denn der einzelne konnte nur 
in begrenztem Umfang oder nur mit Schwierig-
keiten über sein Sparguthaben verfügen. Das war 
wohl auch der Grund dafürr, daß sich die Einkäufe 
nicht wie in anderen Jahren in den ersten Aus-
verkaufstagen zusammendrängten, sondern sich 
gleichmäßiger auf die ganze Zeit des Ausverkaufs 
verteilten. 

Dort, wo der Saisonausverkauf erst im August 
stattfand, wurde infolge des einsetzenden warmen 
Wetters eine beträchtliche Räumung der Lager 
in den ausgesprochenen Saisonwaren erreicht. 
Daneben machte sich auch hier eine Nachfrage 
nach dauerhaften Waren, vor allem auch nach 
Großkonfektion bemerkbar; selbst reguläre (nicht 
heruntergezeichnete) Waren wurden gekauft. 

Ganz allgemein wird berichtet, daß die Käufer 
durchweg zu mittleren und billigeren Gebrauchs-
qualitäten übergegangen sind. Die Entwicklungs-
tendenzen im Einzelhandelsabsatz, die imWochen-
bericht Nr. 22 vom 26. August ds. Js. geschildert 
wurden, werden damit erneut bestätigt. 

Umsatz und Preisstellung 

Uber den tatsächlichen Umfang der durch den 
Ausverkauf erzielten Umsätze lassen sich nur 
ungefähre Anhaltspunkte gewinnen. Immerhin 
dürfte es interessant sein, daß die berichtenden 
Betriebe, soweit ihr Ausverkauf im August statt-
fand, rd. 107 v.H. des vorjährigen Umsatzes er-
reichten. Dabei ist bereits berücksichtigt, daß der 
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Ausverkauf 1930 und 1931 in einzelnen Städten 
verschieden lange gedauert hat. Die Zahl derKun-
den bzw. der Kassenzettel^hat gegenüber dem Vor-
jahr recht beträchtlich (um rd. 20 v.H.) zugenom-
men, während der durchschnitt l iche Kaufbetrag 
infolge der Preissenkung, des Übergangs zu billi-
geren Qualitäten und der kleineren Mengen, die 
im einzelnen gekauft wurden, erheblich (um rd. 
12 v.H.) zurückgegangen ist. 

Diese Zahlen dürften für den Gesamterfolg des 
Ausverkaufs symptomatisch sein. Die allmählich 
angewachsene starke Bedarfsstauung in breiten 
Verbraucherschichten kommt trotz der Einkom-
mensschrumpfung zum Durchbruch, sobald die 
Preisstellung und die sonstigen Einkaufsvorteile, 
die die Betriebe gewähren, als günstig genug an-
gesehen werden. 

Von besonderem Interesse ist es, daß die vor 
dem Ausverkauf geltenden Preise in diesem Jahr 
nicht durchweg stärker herabgesetzt wurden als 
im Vorjahr; ein Teil der berichtenden Betriebe 
hat die Preise etwa im gleichen Verhältnis wie 
1930 gesenkt. Freilich lagen die Preise v o r d e m 
Ausverkauf bereits unter Vorjahrshöhe, so daß 
sich für den Ausverkauf in jedem Fall in diesem 
Jahr sehr viel niedrigere Preise ergaben. 

Aussichten au f das Herbstgeschäf t 

Uber die künftige Geschäftsentwicklung des 
Einzelhandels genauere Angaben zu machen, ist 
gegenwärtig schwieriger denn je. Soweit die Be-
obachtungen reichen, setzt sich in allen Zweigen 
der Bekleidung der Ubergang von der Maßarbeit 
zur Konfektion fort. Von einigen Stellen wird be-
richtet, daß der Absatz in den als „wertbeständig" 
angesehenen Ausstattungswaren auch nach dem 
Ausverkauf noch leicht belebt war. Es wäre 
durchaus erklärlich, daß die Welle der Unsicher-
heit, die von der Bankenkrisis ausging, noch hier 
und da zu einer Umwandlung von Spargeldern in 
dauerhafte Waren führt. Diese Beträge werden 
somit früher, als es sonst geschehen wäre, 
ihrem — in der Regel von vornherein festgelegten 
— Verwendungszweck zugeführt. 
7 Im ganzen hat wohl der Ausverkauf gezeigt, auf 
welchem Preisniveau gegenwärtig Umsätze mög-
lich sind. Diese Erfahrungen werden für die künf-
tige Entwicklung von Bedeutung sein. Da der 
Bekleidungsbedarf im Haushalt des Einzelnen'erst 
nach dem Nahrungsbedarf gedeckt wird, sind 
naturgemäß bei dem zu erwartenden weiteren 
Sinken der Einkommen auch den absetzbaren 
Mengen gewisse Grenzen gezogen. 

Deutschlands Krisen-Ausfuhr 
(Fortsetzung v o n S. 101.) 

zwangs, unter dem die deutsche Wirtschaft in-
folge der politischen und kommerziellen Aus-
landsverschuldung schon in den letzten Jahren 
stand. 

Unterschiede in der A u s f u h r b e w e g u n g 

Wenn die scharfe Senkung der deutschen Aus-
fuhrpreise auch den mengenmäßigen Rückgang 
des Exports nicht verhindern konnte, so hat sie 
doch dazu beigetragen, daß die Verminderung des 
Auslandsabsatzes nicht so groß war wie in wich-
tigen Konkurrenzländern Deutschlands. Es ist 
aber fragl ich,ob dies auch inZukunft möglich sein 
wird. Denn der verschärfte Konkurrenzkampf hat 
bereits zahlreiche Länder zu Schutzmaßnahmen 
veranlaßt. Gewiß wird man in Einzelfällen den 
Export zu Schleuderpreisen mengenmäßig stei-
gern können; für die Gesamtheit der Ausfuhr wird 
diese Möglichkeit aber nur von geringer Bedeu-
tung sein. Bei den für eine schnelle Ausfuhrstei-
gerung in der Hauptsache in Betracht kommenden 
Massenwaren, z. B. Eisen, bewegen sich die Aus-
fuhrpreise zudem teilweise schon jetzt auf außer-
ordentlich tiefem Stand. Bei den hochwertigen 
Fertigerzeugnissen ist schließlich nicht nur die 
Preisstellung von entscheidender Bedeutung für 
die Absatzgestaltung, sondern auch die Qualität 
der Erzeugnisse, ihre Anpassung an die je-
weiligen Bedürfnisse und nicht zuletzt die Mög-
lichkeit, den Abnehmern langfristige Kredite ein-
zuräumen. 

Wie verschieden hier bereits in den letzten Mo-
naten die Verhältnisse waren, geht aus der Be-

wegung der einzelnen Ausfuhrgruppen hervor: 
Trotz des Rückgangs der deutschen Gesamtaus-
fuhr konnten bei einer Reihe von Waren nicht nur 
mengenmäßige, sondern sogar wertmäßige Zu-
nahmen erzielt werden. 

Begünst igte E x p o r t z w e i g e 
Die wicht igsten W a r e n g r u p p e n m i t s t e i g e n d e r Ausfuhr 

Waren 

Dichte Gewebe (ohne Bänder und 
Krepp) ganz aus künstl icher 
Seide 

dgl . aus künstl icher Seide und an-
deren Spinnsto f fen 

Strümpfe, ganz oder tei lweise aus 
künst l icher Seide 

Seidene Spitzenstoffe und 
Spitzen, n ich t 'gewebt . . . . 

Wol lene Wirkwaren (ohne Hand-
schuhe, Strümpfe und Unter-
kleider) 

Kleidung und Wäsche 
Schuhe, das Paar bis 600 g . . 
Pharmazeutische Erzeugnisse . 
Tafelglas, roh 
Eiserne Ofen, Herde usw. . . . 
Werkzeugmaschinen 
Wasserfahrzeuge 
Dieselmotoren für Wasser fahr-

zeuge 
Bagger, Rammen 
Hebemaschinen 
Flugzeuge 
Vorr ichtungen für die draht lose 

Telegraphie und Telephonie . 

Januar bis Jul i 

1931 1929 

Ste ige rung 
Wer te gegenüber 

in Mi l l . RM 1 9 2 9 

in v.H. 

11,2 

17,1 

27,7 

1,2 

8,3 
86,0 

6,1 
45,2 

1,0 
5,3 

118,0 
44,6 

8,5 
6,0 

14,5 
4,0 

14.4 

18.5 

35,2 

5,9 

14.0 
97,7 

9,6 
50.1 

3.0 
10,9 

125,9 
52,1 

17,7 
16,7 
20,5 

6.1 

+ 28,6 

+ 8,2 

+ 27,1 

+ 391,7 

+ 68,7 
+ 13,6 
+ 57,4 
+ 10,8 
+ 200,0 
+ 105,7 
+ 6,7 
+ 16,8 

+ 108,2 
+ 178,3 
+ 41,4 
+ 52,5 

33,2 39,6 + 19,3 

A n s c h r i f t d e s H e r a u s g e b e r s : Ber l i n W15, K u r f ü r s t e n d a m m 193-194, F e r n s p r e c h e r : B i s m a r c k 7315 — V e r l a g : Re imar Hobb ing, 
Ber l i n SW61, Grossbeerens t rasse 17, F e r n s p r e c h e r : Be rgmann 2527 — Pressgese tz l i ch fü r die Redakt ion v e r a n t w o r t l i c h : Dr . Theodo r Büh le r , 
Be r l i n — Bezugspre is f ü r den J a h r g a n g (e insch l . Zus te l lung im In land) RM. 30.— bezw. (be i v i e r t e l j äh r l i che r Zah lung ) RM. 7.75 je V ie r te l j ah r . 

Ged ruck t bei H. S. He rmann 6. m, b. H., Be r l i n 

— Hierzu 2 Beilagen — 



 
4. Jahrgang 

1. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 

Berlin, den 16. September 1931 Nummer 25 

WÖCHENTLICHE ZAHLENUBERSICHT 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

V o r j a h r G e g e n w a r t 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 21.-26. 
Juli 
1930 

28. Juli 
bis 

2. Aug. 
1930 

4.-9. 
Aug. 
1930 

11.-16. 
Aug. 
1930 

13.-23. 
Aug. 
1930 

25.-30. 
Au?. 
1930 

1.-6. 
Sept. 
1930 

8.-13. 
Sept. 
1930 

'20.-25. 
Juli 
1931 

27. Juli 
bis 

1. Aug. 
1931 

3.-8. 
Aug. 
1931 

10.-15. 
Aug. 
1931 

17.-22. 
Aug. 
1931 

24.-29. 
Aug. 
1931 

31. Aug 
bis 

5.Sept. 
1931 

7.-12. 
Sept. 
1931 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

30 31 32 33 34 35 36 37 30 31 32 33 34 35 36 37 

I. Tätigkeitsgrad 
Arbeitslosigkeit 

auptun terstützungsempfänger 
i.d. Arbeitslosenversicherung 
i d. Krisenunterstützung 

zusammen 
Cepamtzah! der Arbeitslosen1) 

Arbeitslosigkeit, Großbritannien2) . . . 

innn 

1972,7 

1497,5 
403,4 

1900,9 
2765,3 
2011,5 

- 1495,6 
421,0 

1916.6 
2845,0 
2050.7 2018,0 

1507,0 
440,8 

1947,8 
2882,5 
2039,7 2060,4 2139,6 2660,7 

1204,9 
1026,6 
2231,5 
3989,7 
2713,4 

- 1225.2 
1055.3 
2280,5 
4104,0 
2714.4 2719,4 2733,8 

1281*) 
1095*) 
2376*) 
4195*) 

2762,2 

-

Freduktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier 
Steinkohle in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung im Ruhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien3) 

1000 t 312,2 
52,6 
70,9 

666,1 

322,6 
52.2 
74.3 

772,9 

325,1 
52,1 
73,1 

600,1 

327,7 
64.4 
71,2 

796,2 

329,1 
58,9 
70,5 

798,8 

340.5 
61,9 
70,4 

779.6 

325.5 
60,7 
70,1 

774.6 

337,7 
64,3 
71,6 

721,0 

268,0 
47,0 
50,0 

589,0 

269,8 
50,5 
49,1 

620,8 

264,8 
49,6 
48,1 

542,0 

258,8 
47,6 
48,1 
711,2 

260,7 
50,9 
48,7 

718,5 

266,0 
53,3 
48,3 

709,2 

269,1 
54,9 
47,9 

• 

Verkehr, arbeitstäglich 
Y\ agengestellung der Reichsbahn . . . 1000 125,3 126,4 125,8 125,0 129,3 133,3 133,1 134,9 109,7 108,1 106, S 105,7 109,5 113,1 113,9 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich 
Wechselproteste!-) 

Vergleichsverfahren 

Zahl 
1000 TM 

Zahl 

253 
303 
24 
33 

233 
302 
24 
37 

283 
361 
24 
32 

237 
306 
27 
32 

262 
351 
25 
31 

241 
304 
19 
32 

230 
291 

23 
25 

243 
332 
18 
31 

24 
36 

24 
33 

25 
34 

22 
33 

22 
50 

24 
48 

327 
422 
21 
47 

27 
67 

Notenbanken4) 
Gold- und Devisenbestand 
davon Reichsbank 

Kotenbankkredite5) 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbindlich-
keiten) 

davon Reichsbank 
Lur.des Reserve Banken U.S.A. 

Regierungssicherheiten 

Min. m 

Mill. S 

2893 
2800 
1628 
1485 

775 
667 

190,6 

576,1 

2972 
2880 
2074 
1929 

491 
398 

191,7 

576,4 

3029 
2936 
1789 
1644 

514 
422 

205,9 

576,2 

3022 
2930 
1636 
1496 

541 
447 

190,5 

606,3 

3067 
2975 
1543 
1404 

701 
601 

196,2 

601,9 

3080 
2988 
2083 
1942 

505 
416 

193,3 

601,9 

3103 
3011 
1773 
1629 

460 
368 

231,3 

602,0 

183,2 

602,0 

1180 1») 
1093 10) 
3950 11) 
3802 11) 

663 
585 

181,6 

678,0 

1260 10) 
1190 »0) 
4425 ii) 
42H8 11) 

912 
834 

183,0 

678,0 

1323 10) 
1253 10) 
4303 11) 
416G 11) 

860 
781 

188,6 

680,6 

1333 10) 
1263 10) 
3756 11) 
3623 Ii) 

604 
526 

195,0 

728,0 

1330 10) 
1260 io) 
3602 ii) 
3470 ii) 

613 
533 

230,6 

727,9 

241,7 

728,0 

1373 10) 
1803 10) 
3900 11) 
3766 u) 

589 
509 

257,3 

728,1 

6044 
4362 
1094 

514 

1422») 
1352 10) 
3780 Ii) 
3596 11) 

514 
434 

260,2 

728,1 

Z ablungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscheckverkehr (Lastschriften) .. 
Postscheckguthaben (Bestände) 

Mili. m 5427 
3960 
1351 
621 

6211 
4626 
1425 
566 

5925 
4393 
1302 
561 

5738 
4224 
1211 
553 

5525 
4045 
1253 
553 

6297 
4697 
1486 
522 

6031 
4478 
1226 
559 

1228 
523 

5843 
4183 
862 
473 

6139 
4435 
1130 
493 

6021 
4352 
1184 
575 

5844 
4211 
1264 
577 

5617 
4023 
1245 
518 

1263 
504 

1373 10) 
1803 10) 
3900 11) 
3766 u) 

589 
509 

257,3 

728,1 

6044 
4362 
1094 

514 

5929 
4267 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
Debetzinsen8) \ der Stempel-
Kreditzinsen7) / Vereinigung 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiio 
Reportgeld 
Rendite der 6% Goldpfandbriefe .. 

„ 6% 
„ 7% 
„ 8% 

Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 

% p.a. 

>* 

99 

19 

99 

19 

>9 

99 

4 
7 
1,5 
3.36 
4,74 
3,38 
3,85 
5,00 
6,09 
6,93 
7.37 
8,02 
2,00 
2,45 
1,88 
1,90 

4 
7 
1,5 
5,01 
4,78 
3.38 
3,82 

6,09 
6,96 
7.39 
8,04 
2,00 
2,33 
1,81 
1,96 

4 
7 
1,5 
4,54 
4,80 
3,35 
3,83 

6,10 
6,96 
7,39 
8,04 
2,17 
2,29 
1,75 
1,86 

4 
7 
1,5 
3,14 
4,81 
3,25 
3,77 

6,10 
6,97 
7,40 
8,04 
2,50 
2,28 
1.75 
1.76 

4 
7 
1,5 
3,46 
4.80 
3,20 
3,69 
6,00 
6,09 
6,98 
7,41 
8,05 
2,17 
2,19 
1,69 

1.81 

4 
7 
1,5 
3,73 
4,72 
3,13 
3,66 
5,00 
6,09 
6,99 
7,41 
8,05 
2,00 
2,07 
1,69 
1,85 

4 
7 
1.5 
4,86 
4,66 
3,13 
3,62 

6,09 
6,98 
7,41 
8.06 
2,40 
2,07 
1,56 
1,83 

4 
7 
1.5 
2,92 
4,63 
3,13 
3,59 

6,09 
6,97 
7,42 
8.06 
2,50 
2,09 
1,50 
1,86 

10 
15 
8 

1,50 
2,96 
2,00 
1,93 

15") 
IS12) 
11") 

1,50 
3,88 
2,00 
1,92 

15 
18 
11 

1,50 
4,34 
2,00 
1,89 

10") 
14") 

7") 

1,50 
4,31 
2,00 
1,40 

10 
14 

7 

1,50 
4,25 
2,00 
0,98 

10 
14 
7 

1,50 
4,24 
1,88 
0,82 

8 " ) 
12 " ) 
5 14) 
7,75 
8,65 
8,02 
8,84 

" ) 
8,93") 
9,45") 

1,50 
4,20 
1,88 
0,63 

8 
12 

8,93 
8,95 
7,88 
8,54 
" ) 

" ) 
8,74 
9,09 

1,50 
4,26*) 
1,81 
0,46 

Devisenkurse in Berlin 

London 
71)1 Je $ 
Tin je £ 

71)1 je 100 fr 

4,1866 
20,37 
16,47 

4,1841 
20,38 
16,47 

4,1838 
20,38 
16,46 

4,1858 
20,39 
16,47 

4,1860 
20,39 
16,46 

4,1867 
20.39 
16,47 

4,1918 
20,40 
16,48 

4,1974 
20,41 
16,43 

4,2130 
20,44 
16,55 

4,2130 
20,47 
16,52 

4,2130 
20,46 
16,52 

4,2130 
20,46 
16,51 

4,2130 
20,47 
16,52 

4,2130 
20,48 
16,52 

4,2130 
20,48 
16,62 

4,2130 
20,48 
16,52 

Aktienindex 

Bergbau- und Schwerindustrie 
Verarbeitende Industrie 

1924/26-100 108,0 
105,4 
97,2 

129,1 

105.3 
101.4 
94,6 

127,3 

102,8 
98,4 
91,9 

125,5 

102,1 
97,9 
91,0 

124,9 

103,8 
100,5 
92,6 

126,4 

104,1 
100,6 
92,8 

127,0 

104,5 
101,2 
93,0 

127,2 

105,0 
101.7 
93,4 

127.8 

-

— 

- - - - M 

"1 

16) 
15) 
») 1») 

Warenpreise 
Indexz i f fe rn 
Reagible Waren8) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe und Halbwaren . 

„ Fertigwaren 
1 roduktionsgüter 
Verbrauchsgüter 

G roßhandelsindex: 
Ver. St. v Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

Großhandelspre ise 
Roggen, märk., Berlin, prompt . . . . 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin . . . . 
Rindshäute, südam., Hamburg . . . . 
Maschinengußbruch, Ia, Essen 
Feinbleche, 1 bis unter 8 mm9) . . . 
Baumwolle, New York, loco 
H eixen, Northern I I I , Winnipeg, loco. 
Kautschuk, Plant, crepe. London . . . . 
Kupier,Kartellpreis ext Europ. Kont. 

1913 - 100 

1926 - 100 
1913 - 100 

m 
je 1000 kg 

je 60 kg 
je Yz kg 

je t 
99 

cts je Ib 
cts je 60 Ibs 

d je Ib 
cts je U> 

94,6 
125,5 
116,8 
119.0 
150.1 
137,8 
159.3 

83,3 
110.4 

168,2 
62,9 

0,76 
60,5 

164,0 
12,93 
93,00 
5% 

11,30 

94,3 
125.4 
116.7 
119,0 
150,0 
137.8 
159,2 

82,9 
109.5 

160,0 
54,5 
0,76 

60,5 
164,0 

12,68 
87,00 
53he 
11,30 

94,3 
125,2 
116,0 
119,2 
149,6 
137.8 
158,5 

83,1 
108.9 

159,9 
53,2 

0,75 
60,5 

164,8 
12,87 
94,75 

5 
11,30 

93,9 
125.0 
116.7 
118.1 
149,5 
137.8 
158,3 

83,8 
109,1 

161,4 
54,1 

0,76 
60,5 

164,8 
12,10 
89 
4lU 

11,30 

93,3 
125.0 
117,7 
117.5 
149.3 
137.6 
158.1 

82,8 
108.4 

168,8 
53,5 

0,75 
60,5 

165,3 
11,19 

84,88 
4VB 
11,30 

93,6 
124.0 
115,4 
117.1 
149,1 
137,6 
157,8 

83,3 
107,4 

180.0 
53,3 

0,76 
60,5 

165,3 
11,60 
82,75 
413l i. 
11,30 

93,0 
123,9 
115,9 
116,8 
148,8 
137,6 
157,3 

83,5 
107,0 

187,0 
54.4 
0,77 

60.5 
166,0 

11,47 
79 

11,30 

92,8 
123.5 
115.3 
116.6 
148.4 
137.5 
156,7 

83,4 
106.6 

187,0 
53,8 
0,78 

60,5 
166,0 

11,20 
77,38 

11,30 

70,1 
112,1 
106,6 
103.3 
136,2 
130,7 
140.4 

69,5 
90,7 

185,0 
41,6 
0,59 

48,0 
160,0 
9,23 

48,38 
3'U 
8,25 

69,5 
110,1 
101,2 
102,9 
136,2 
130,7 
140,4 

69,3 
90,1 

149,117) 
39.4 
0,56 
47.5 

160,0 
8,45 

45,75 
2lbU. 
8,25 

67,7 
109,8 
100,8 
102.4 
136.1 
130,7 
140.2 

69.5 
88,3 

144.5 
40.6 
0,55 

47,0 
160,0 

8,03 
44,13 

23/4 

8,07 

64,5 
110,5 
103,7 
101,7 
135,9 
130,7 
139,9 

69,5 
87.4 

165,1 
42,9 
0,53 

45.5 
160.0 

6,92 
46,88 

2* U, 
8,00 

64,5 
110,8 
105.2 
101.3 
135,7 
130,7 
139,5 

69,4 
87,3 

168,5 
41,2 
0,51 

45,0 
160,0 

6,69 
46,88 

2'/, 
8,00 

63.3 
110,0 
103,6 
101,1 
135,4 
130,6 
139,1 

68,9 
87.4 

168,3 
40,6 

0,51 
43,5 

160,0 
7,12 

46,13 
27,. 

8,00 

61,1 
109,4 
102,1 
100,9 
135,2 
130.6 
138.7 

68,9 
87,8 

171,2 
38,6 
0,50 

42,0 
160,0 

6,86 
44,13 
2% 
8,00 

68,8 
109,0 
101,6 
100 6 
134,9 
130,6 
138,2 

68,9 

177,2 
36,8 
0,50 

40,0 
160,0 

6,75 
43,50* 

2'i 18 
7,89 

*) Nach der Statistik der Arbeitsämter. — *) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — 8) Förderkohle. — 4) Reichsbaak und die 4 Privat-Notenbanken.— 
6) Wechsel und Lombards. — •) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. — ') Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. — •) Maschinenguß-
bruch, fcchrott, Messingblechabfälle,Blei, Mittelbleche, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — 8) Basis Siegen oder Dillingen. — 10) Ausschl. 419 Mill. RM in 
Anspr. genommene Rediskontkredite. — 11) Einschl. 419 Mill. RM unter „sonstige Aktiven" verbuchte Wechsel. — 1») Ab 1. 8. — ") Ab 12. 8. — ") Ab. 2. 9. — 
i') Die Zahl der Notierungen reicht nicht aus, um die üblichen Durchschnitte zu errechnen. — ") Stand am 7. 9. — 17) Roggen neuer Ernte. — *) Vorläufig. — 
•f) Nach Mitteilung einer Zentralstelle. 



 
4. Jahrgang 

2. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 

Berlin, den 16. September 1931 Nummer 25 

M O N A T L I C H E W I R T S C H A F T S Z A H L E N S e p t e m i»si 

1 9 3 0 1931 
L r e g e n s t a n a H i n n e n 1 ; 

Juni 
L r e g e n s t a n a H i n n e n 1 ; 

April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. 1 Febr. März April Mai 1 Juni j Juli Aug. 

I. Tätigkeitsgrad 
Beschäftigungsgrad 

78,6 77,5 Vollbeschäftigte ') vH E 78,6 78,5 77,5 76,0 74,1 73,0 72,2 70,2 66,3 64,4 64,8 64,7 65,2 66,1 65,9 84,2 
Hauptunterstützungsempfäng. •) 1000 ,, 2031 1889 1835 1901 1948 1965 2072 2354 2833 3365 3497 3241 2790 250t 2354 2232 £376*) 
Gesamtzahl der Arbeitslosen4)... 2787 2635 2641 2765 2883 3004 3252 3099 4384 4887 4972 4744 4358 4053 3954 3990 4195*) 
Erwerbslose England b) 1698,4 1770,1 1890,6 2011,5 2039,7 2161,7 2237,52286,5 2643,1 2592,7 2617,7 2581,0 2520,1 2630,0 2664,9 2713,4 2762,2 

,, Italien 6) ,, 372,2 367,2 322,3 342,1 375,5 394,6 446,5 534,4 642,2 722,6 765,3 707,5 670,4 635,2 573,6 637,5 
2762,2 

Produktion 
Indexziffer der Produktion 

wichtiger Industriezweige 1928 = 100 S 92,3 88,4 82,0 80,6 79,6 78,8 77,6 75,4 72,5 67,8 69,2 73,5 76,3 73,9 74,2*; 73,2*) 
Verkehr (Reichsbahn) 

Wagengestellung, arbeitstäglich . 1000 D 134,1 137,6 133,1 127,7 128,2 133,8 139,6 138,2 123,1 105,2 104,5 112,3 115,5 117,3 115,2 111,5 
Beförderte Güter7) Mill. t S 28,10 30,92 27,74 29,14 28,62 29.91 33,85 80,48 27,69 23,85 21,86 25,72 23,99 24,38 25,35* 24,73* 

Binnenhandel (Umsätze) 
JL ft D 8,78 8,44 8,44 8,76 8,12 8,36 8,52 8,40 9,43 7,28 7,16 7,40 6,70 6 , 8 8 7,17 7,07 

Edeka-Genossenschaften 1926 = 100 S 138 142 137 164 138 139 145 149 172 118 110 137 124 137 175 136*) 
89 { Bekleidung 106 105 103 97 70 78 96 91 136 89 64 75 80 98 77 

136*) 
89 

Einzelhandel j Hausrat, Wohn-
' bedarf ,, ,, 131 126 105 117 112 128 128 112 136 87 77 100 111 117 105 . 

Außenhandel (reiner Warenver-
kehr; einschließl. Reparations-
sachlieferungen) Mill. JIM S 

454 Einfuhr 889 830 814 909 795 73 C 834 734 681 715 620 584 679 600 607 563 454 
Ausfuhr 977 1096 910 951 971 1001 1073 931 903 775 778 867 818 783 747 827 803 

dav. Rep.-Sachlieferungen 52 81 52 52 49 57 62 62 5 1 50 45 45 39 37 33 35 26 
Einf. von Rohstoff, u.Halbwaren 480 454 441 478 437 396 43 C 383 359 374 331 297 368 311 323 287 243 
Ausfuhr von Fertigwaren ,, ,, 734 813 670 707 740 762 817 711 697 575 591 662 620 593 566 641 616 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich 
317 277 257 2 3 8 f Zahl 1) 354 335 317 277 254 239 260 250 257 289 263 278 279 262 2 3 8 — — 

1000 'Jl)l n 466 427 373 342 3 2 8 334 321 309 310 368 3 4 5 3 6 4 3 3 8 3 1 2 2 3 4 — — 
. f Zahl — — — — — — — — — 5254* 5378* 5 4 2 9 * 6 1 5 4 * 6 2 5 2 * 5 6 8 0 * — — 

IOOO m — — — — — — — — — 1325* 1292* 1 3 3 6 * 1 3 5 5 * 1328* 1245* — — 

Vergleichsverfahren Zahl „ 2 9 27 27 25 24 20 18 20 19 20 2 3 2 5 27 27 2 5 24 24 
Konkurse 4 2 4L 36 36 32 2 9 31 35 3 4 42 44 48 41 40 40 38 4 3 

Notenbanken 
Gold- und Devisenbestand Mill. JIM E 2987 3038 3174 2972 3080 2743 2471 2797 2778 2536 2542 2003 2 6 1 6 2667 1 4 9 3 " 1260" 1373 16 

Notenbankkredite 9) 
Mill. JIM 

2316 2301 2115 2074 2083 2540 2791 2497 2989 2367 2514 2513 2290 2124 347017 44251' 3 9 0 0 1 7 

Depositen (tägl. fällige Verbind-
474 589 lichkeiten) ,, ,, 6 4 5 5 0 9 588 491 505 563 476 474 7 4 2 360 408 470 4 5 5 440 472 912 589 

Deutsche Großbanken 
Kreditoren Mill. JIM E 12184 12167 12249 11989 11739 11585 11043 1 1 0 2 1 1 1 0 7 0 — 10656 1 0 6 3 3 10569 10293 9264 8156 
Schuldner i. lfd. Rechnung . . . . 6373 6314 6 3 1 8 6403 6460 6478 6384 6282 5 9 0 0 — 6037 6 0 0 7 6 9 5 5 5866 5830 5642 
Wechselbestand 3141 3 1 4 6 3 2 3 4 2903 2866 2643 2388 2 4 4 7 2 5 3 8 — 2459 2480 2476 2491 1868 1231 
Reports u. Lombards ,, 639 547 490 449 4 2 6 395 365 3 4 7 322 — 298 3 3 1 326 280 260 234 

Zahlungsverkehr 
Stückgeldumlauf Mill. JUi E 6 1 7 0 6 3 2 4 6267 6 2 1 1 6297 6341 6268 6193 6379 5959 6017 6046 5915 5856 5959 6139 6044 
Abrechnungsverkehr (Reichsbk.). S 1 0 1 4 2 10258 9565 1 1 1 6 1 9294 1 0 0 9 3 11212 8684 9447 9588 7962 8862 8 9 6 9 8607 10324 4 5 5 4 4 3 1 0 

Giroverkehr (Reichsbank) 5 9 9 8 1 6 0 7 4 6 52734 6 5 0 3 1 5 6 6 1 1 5 8 2 1 6 65078 51923 5 0 3 1 4 58673 47472 5 1 1 1 0 5 2 4 7 6 4 9 2 7 8 59414 4 7 2 7 3 4 9 0 1 8 

Postscheckverkehr (Lastschr.) .. 6063 6043 5562 6316 5644 5 5 6 2 6252 6509 6831 5982 4855 5095 5 4 5 9 5 0 6 6 5114 4 8 1 1 . 
Wechselziehungen 3 4 9 0 3471 8314 3 4 8 5 3090 3 5 0 8 8593 3184 8386 3405 2831 3 2 9 3 3010 2694 3570 4 0 9 3 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 

1019) Reichsbankdiskont % P- a. 5 4,5 l r) 4 l a) 4 4 4 5 " ) 5 0 5 5 5 6 5 7") 10 " ) 1019) 
Tagesgeld 

% P- a. 
D 4 , 8 0 4 , 3 4 4,04 4 , 4 6 3,82 4,07 5,22 5,70 5,66 5,10 5,78 5,31 5,88 5,64 7,07 — — 

Monatsgeld 6.00 5,37 4,96 4,73 4,78 4,89 6,23 6,08 7,36 6,70 6,61 6,41 5 , 9 5 5,90 7,04 — — 

Privatdiskont l0) 4,46 3,89 3,58 3,46 3 , 2 4 3,30 4,66 4,79 4,83 4 , 7 5 4,as 4,76 4 , 6 5 4,65 6 , 0 9 — — 

Warenwechsel 4 , 7 8 4,29 4,02 3,83 3,74 3,74 5,12 6,39 5,44 5,27 5,24 5,19 5,07 4,93 6 , 3 7 — — 

Nettokosten für erststellige 
4 , 7 8 4,29 4,02 5,24 5,19 

Hypotheken VD — — 9,46 — — 8,70 — — 8,97 — — 8,80 — — 8,90 — — 

Prime bankers acceptances 
0,88*) (90 Tage) New York D 2,94 2,50 2,13 1,88 1,88 1,88 1,88 1,88 1,88 1,56 1,44 1,50 1,50 1,00 0,88 0,88 0,88*) 

Call money New York 3,76 3,06 2,60 2,13 2,19 2,18 2,00 2,00 2,31 1,50 1,50 1,58 1,59 1,42 1,51 1,50 1,50 
Privatdiskont London 2,48 2,16 2,31 2,37 2,21 2,07 2,09 2,18 2,30 2,25 2,57 2,60 2,58 2,25 2,09 2,60 4,28 

2,61 2,44 2,03 1,92 1,75 1,50 1,29 1,16 1,18 1,17 1,00 0,99 1,06 1,12 1,12 1,55 1,97*) 
2,46 2,25 1,84 1,88 1,83 1,94 1,56 1,27 1,36 1,35 1,06 1,04 1,44 1,36 1,04 1,49 1,30 

,, Paris ,, 2,51 2,32 2,07 2,07 2,06 2,03 1,98 2,00 2,02 1,89 1,89 1,53 1,43 1,25 1,03 1,34 1,50 

Sparkassen im Reich 
Mill. JIM S 85,8 109,7 75,7 96,4 85,8 64,2 42,1 81,2 138,0 865,4 179,0 96,9 121,7 46,7 —152,2 —267,6 • 

Emissionen 
Aktien (Kurswert ohne Sach-

214 einlagen u. Fusionen) Mill. JIM S 45 27 21 94 27 30 46 15 83 75 48 14 14 260 57 20 214 
Festverz. Wertpapiere (nom.) .. 

Mill. JIM 
825 245 226 284 302 138 122 149 145 226 146 183 225 133 113 90*) 

Auslandsanleihen (nom.) ,, „ 1 0 3 , 6 49,4 506,3 40,8 210,0 0,7 12,2 0,1 0,3 — — 0,6 27,0 315,5 2,3 
90*) 

• 

Aktienindex 
102,3 95,8 92,3 87,3 Gesamt 1924/26 = 100 D 122,2 1 2 1 , 7 116,4 110,0 103,3 102,3 95,8 92,3 87,3 81,8 85,6 91,1 92,4 83,0 75,9 — — 

Bergbau und Schwerindustrie 
1924/26 = 100 ,, 1 2 0 , 9 1 1 9 , 6 114,5 107,6 99,4 98,7 9 2 , 2 87,4 81,3 74,8 79,0 86,2 88,4 76,2 69,2 — — 

Verarbeitende Industrie „ 1 1 1 , 3 111,5 105,8 » 9 , 1 92,2 90,8 84,4 81,4 76,6 71,3 75,6 81,0 82,1 73,5 66,2 — 

Handel und Verkehr „ 142,0 1 4 1 , 1 136,6 131,0 126,0 1 2 5 , 3 118,7 115,6 111.3 106,1 108,7 113,0 113,9 10>,5 98,7 — 

227,3 216,1 204,4 205,8 198,3 198,8 188,0 176,8 163,2 170,7 174,5 169,3 161,8 150 6 153,9 144,5 142,2 
116,1 112,8 106,4 107,7 102,8 105,7 99,7 98,3 93,0 93,6 93,2 93,4 88,9 80,2 81,3 82,7 77,1 

U.S.A 206,9 194,9 174,6 170,6 168,7 170,1 145,8 « 3 , 4 124,9 128,3 136,9 139,0 127,5 112,0 108,7 112,2 109,7* 
Festverzins!. Wertpapiere (Kurs 

112,0 112,2 

niveau) 
5 o/ \ % 80,99 81,60 82,26 82,19 82,30 81,97 80,84 80,66 80,41 80,76 80,96 81,41 82,48 82,62 82,24 — — 
ß o/ I Goldpfandbnefe % 

8 3 , 3 0 8 5 , 7 0 87,09 88,06 88,02 87,76 85,90 85,52 85,58 85,85 85,78 86,64 8 7 , 4 6 8 7 , 3 2 86,28 — 
? /? > der Hypotheken- 90,02 93,46 94,26 95,93 96.11 05,60 93,28 93,06 93,15 94,06 9 3 , 9 5 95,08 95,29 94,90 93,27 _ — 
g o° j Aktienbanken ,, 97,09 98,71 99,22 100,03 99,76 99,03 96,77 97,39 97,80 99,03 99,41 99,82 100,17 99,84 97,57 — 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren u) 1913 = 100 D 1 0 2 , 6 101,3 99,4 95,4 93,7 93,0 89,1 86,5 82,8 78,4 76,5 70,3 75,6 70,5 66,5 69,9 65,0 
Großhandel (gesamt) 1 2 6 , 7 125,7 124,5 125,1 124,7 122,8 120,2 120,1 117,8 115,2 114,0 113,9 113,7 113,3 112,3 111,7 110,2 
Agrarstoffe 112,1 110,7 109,7 114,8 116,6 113,5 109,3 112,0 110,4 106,7 105,9 106,7 108,3 109,2 107,3 105,4 103,4 
Ind. Rohstoffe u. Halbwaren. . . 1 2 4 , 8 1 2 3 , 8 122,0 1 1 9 , 4 117,7 1 1 6 , 3 114,2 1 1 2 , 9 1 0 9 , 9 1 0 7 , 5 1 0 6 , 4 106,2 1 0 4 , 9 1 0 3 , 4 102,9 1 0 3 , 1 1 0 1 , 5 

Industrielle Fertigwaren 151,9 151,5 151,2 150,5 149,4 148,4 146,0 144,9 142,9 141,5 139,8 138,7 137,7 137,2 136,7 136,3 135,8 
Produktionsgüter 138,8 138,6 138,3 138,0 137,7 137,6 137,0 136,0 135 ,1 134,2 132,9 132,2 131,6 131,2 130,9 130,7 130,7 
Verbrauchsgüter 

1 9 1 3 / 1 4 = 1 0 0 

161,8 161,3 160,9 159,9 158,2 156,7 154,4 151,6 148,8 147,1 145,0 143,6 142,4 141,7 141,1 140,6 139,7 
Lebenshaltungskosten 1 9 1 3 / 1 4 = 1 0 0 1 4 7 , 4 146,7 147,6 149,3 148,8 146,9 145,4 143,6 141,6 140,4 138,8 137,7 137,2 137,3 137,8 137,4 134,9 
Großhandelsindex England 1013 = 100 116,7 114,3 111,8 108,9 108,6 105,9 103,2 102,8 99,5 97,3 95,6 95,5 95,4 92,5 90,4 91,0 87,6 

„ Frankreich .. . Juli 1914 = 100 113,8 112,4 110,8 112,0 111,0 108,7 105,4 102,4 101,1 100,3 99,9 99,9 100,3 97,5 96,9 94,6 92,4 
U.S.A.(Fisher) 1926 = 100 90,6 88,6 86,4 83,7 83£ 83,3 82,6 81,4 79,6 77,7 76,1 75,9 74,4 71,4 70,1 69,8 69,3» 

1 )D = Monatsdurchschnitt, S = Monatssumme, E = Monatsende, VD =• Vierteljahrsdurchschnitt, St = Stichtag. — *) Ohne Bau-, Bekleidungs-, Nahrungs- und 
Genußmittelgewerbe auf Grund der Statistik der Gewerkschalten unter Berücksichtigung der Kurzarbeiter; nach Berechnungen des I. f. K. (Gewichtung nach der Zahl der 
Beschäftigten am 16. 6. 1925). — •) Arbeitslosenvers, und Krisenunterstützg. — *) Nach der Statistik der Arbeitsämter. — ') Reg. Arbeitslose ohne Nordirland. — •) Einschl. 
Landwirtschaft. — ') Im öffentl. Verkehr. — 8) Zentralverband; Wochenumsätze je Mitglied. — •) Wechsel und Lombards der Reichsbank und der Privatnotenbanken sowie bis 
einschl. Oktober 1927 landwirtschaftl. Wechsel der Rentenbank. — ") Durchschnitt aus langer u. kurzer Sicht. — l l ) Maschinengußbruch, Schrott, Messingblechabfälle, Blei, 
Mittelbleche, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — ") — Ab 20. 5. 30. — ") Ab 21. 6. 30. — ") Ab 9. 10. 30. — ") Ab 13. 6. — ") Ausschl. 319 Mill. RM 
(ab Juli 419 Mill. RM) Rediskontkredite. — ") Einschließt 319 Mill. RM (ab Juli 419 Mill. RM) unter „sonstige Aktiven" verbuchte Wechsel. — Ab 16. 7. — 
la) Vom 1 .8 . bis 11.8 . 15%). — t) A l t e R e i h e : nach Mitteilung einer Zentralstelle, n e u e R e i h e : nach Ermittlungen des Statistischen Reichsamts. — •) Vorläufig. 
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